
Über das Eigenleben der Begriffe
CELLE. Es wirkt wie ein dün-

nes Wörterbuch. Aber es ist 
alles andere als das. „An und 
für sich bin ich – Dynamik des 
Alltäglichen“ heißt das neue 
Buch von Dorothea und Axel 
Stockmar. Und angefangen 
hat alles wie ein Spiel. „Ich 
habe mir Worte aus dem täg-
lichen Leben genommen und 
aus dem Bauch heraus in der 
Ich-Form aufgeschrieben, 
was mir dazu eingefallen 
ist“, erklärt Dorothea Stock-
mar. „Ohne das Gehirn ein-
zuschalten, denn dann wird 
der Bezug zu gewollt und zu 
durchdacht.“

Am Anfang, erzählt die 
67-Jährige lachend, habe sie 
mit der Aktion ihren Mann 
Axel sehr genervt. „Aber 
dann hat er mitgemacht. Von 

ihm sind einige technische Be-
griffe dazu gekommen.“ Zum 
Beispiel die „Dampfmaschine“. 
„Ich mache Dampf, treibe an, 
setze etwas in Bewegung. Wer 
mich anfeuert, muss aufpassen, 
dass ich nicht zu heiß werde, 
platze oder in Flammen auf-
gehe.“

Es sei erstaunlich, welches 
Eigenleben manche Begrif-
fe so entwickeln würden. So 
beim „Angsthasen“ zum Bei-
spiel: „Seitdem ich der Angst 
entgegenlaufe, hat sie ihren 
Schrecken verloren.“ Verschie-
denartige Begriffe laden dazu 
ein, das eigene Ich wie eine un-
bekannte Landschaft zu erkun-
den, heißt es im Vorwort. „Und 
wir haben uns ganz bewusst 
für die Ich-Form entschieden“, 
sagt Dorothea Stockmar.

Weit über 100 Begriffe hät-
ten sie bereits auf der Liste ge-
habt. „Wir haben sie dann ganz 
stark zusammengestrichen“, 
sagt Axel Stockmar. „Das war 
eigentlich die meiste Arbeit an 
dem Buch“, so der 72-Jährige. 
Rund sechs Monate umfasste 
die konkrete Arbeit an dem 
Werk. „Das Begriffe-Sammeln 
hat aber schon lange vorher 
angefangen“, sagt seine Frau 
lachend. „Wir haben ja genug 
Zeit im Moment.“

Und die beiden haben die 
Idee auch schon weiterent-
wickelt. „Man kann so eine 
Art Memory daraus machen“, 
sagt Dorothea Stockmar. „Man 
klebt den Begriff und die Er-
klärung auf zwei verschiedene 
Karten und legt sie verdeckt 
auf den Tisch. Dann versucht 

man, die passenden Karten 
herauszufinden. „Oder“, er-
gänzt Axel Stockmar, „man 
deckt einen Begriff und eine 
Erklärung auf und schaut, ob 
sich nicht doch Übereinstim-
mungen ergeben.“

Auf die Idee brachte die bei-
den das Buch „Trotzdem“, in 
dem sich die beiden Autoren 
Ferdinand von Schirach und 
Alexander Kluge über die Di-
mensionen und die Folgen der 
Coronakrise unterhalten. (poe)

Dorothea und Axel Stockmar beschäftigen sich im Buch „An und für sich bin ich“ mit dem Sinn hinter dem Sinn
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Axel und Dorothea Stockmar mit ihrem neuen Buch 
„An und für sich bin ich“.

„An und für sich“, 46 
Seiten, 5,90 Euro, er-
hältlich unter dorothea.
stockmar@t-online.de, bei 
Sternkopf & Hübel und 
im „Zapfhahn“,  
Neue Straße 35

Wird Stadt Rathsmühle bald los?
CELLE. Noch im Dezem-

ber hat sich die FDP mit der 
CDU ein kleines Scharmützel 
über den Sinn oder Unsinn 
des Rathsmühlen-Kaufes vor 
zwölf Jahren geliefert. Wäh-
rend für FDP-Fraktionsvor-
sitzenden Joachim Falken-
hagen die Immobilie eher 
einem Millionengrab glei-
che, wies Michael Bischoff 
(CDU) darauf hin, dass die 
Stromerzeugung aus der 

Wasserkraftanlage bares 
Geld in den Haushalt spüle. 
Umso überraschender war 
es nun, dass Falkenhagen 
im jüngsten Finanzausschuss 
die Füße still hielt, als der 
Punkt erneut auf der Tages-
ordnung stand.

Die FDP wollte von der Ver-
waltung Informationen über 
den „erforderlichen Erhal-
tungsaufwand, den Kosten-
rahmen und die zeitlichen 

Perspektiven“ haben. Die 
Antwort aus dem Neuen Rat-
haus war nicht unbedingt zu-
friedenstellend.

Zwar listete die Verwaltung 
allerlei „grundlegende Maß-
nahmen“ auf, vom Rückbau 
aller alten Leitungen, Kons-
truktionen und Einbauten, 
der Sanierung von Rissen 
und etwa auch der Schließung 
von Löchern in den Decken, 
aber Angaben zum jährlichen 

Unterhaltungsaufwand gab es 
zum Beispiel nicht. „Der Sa-
nierungsaufwand lässt sich 
abschließend nicht eindeutig 
identifizieren. Um die im An-
trag gestellte Frage näher zu 
beantworten, wären daher 
zunächst die Maßnahmen zu 
beziffern, die einen gefestig-
ten Rohbauzustand gewähr-
leisten würden. Dies ist jedoch 
abhängig von der zukünftigen 
Nutzung“, so die Stadt.

Falkenhagen mochte trotz-
dem keine Diskussion losbre-
chen. Der Grund: „Wir haben 
ein Mäuschen piepsen hören, 
dass es möglicherweise bald 
einen neuen Eigentümer ge-
ben könnte. Wenn dem so sein 
sollte, freuen wir uns, dass wir 
mit unseren Anträgen etwas 
Druck in dieser Angelegen-
heit ausüben konnten“, so 
der FDP-Fraktionsvorsitzen-
de. (gu)

FDP: Eigentümerwechsel könnte kurz bevorstehen / Stadt nennt keine konkreten Zahlen zur Gebäudeunterhaltung

Transall über Celle 
zieht Blicke auf sich
WiETzEnBruCh. Ein großes, 
auffälliges Flugzeug kreist der-
zeit über dem Landkreis Celle 
und sorgt bei Beobachtern für 
Verwunderung. Nach Angaben 
der Bundeswehr handelt es sich 
dabei um eine Transall mit einer 
grau-orangefarbenen Lackie-
rung. Im Rahmen des regulären 
Ausbildungsbetriebs auf dem 
Fliegerhorst in Wietzenbruch 
wird die Militärmaschine der-
zeit für Übungsflüge von Fall-
schirmspringern eingesetzt, 
teilte eine Sprecherin mit.

Frühjahrsputz  
vor dem Osterfest
KLEin hEhLEn. Am kommen-
den Samstag, 27. März, lädt die 
CDU in Klein Hehlen alle Bürger 
zum Frühjahrsputz ein. Recht-
zeitig vor dem Osterfest soll 
der Stadtteil in einer gemeinsa-
men Aktion von Müll und Unrat 
befreit werden. Treffpunkt ist 
um 9.30 Uhr der Westmarkt. 
Unter Beachtung der Hygie-
neabstände werden dort die 
Sammelgebiete zugeteilt, die 
Müllzangen und Säcke ausge-
geben sowie der Zeitplan ab-
gesprochen. Hinweise zu stark 
verunreinigten Stellen werden 
vorab gern unter Telefon (0163) 
9198337 entgegengenommen.

Stadtentwässerung 
wird saniert
CELLE. Ab der kommenden 
Woche werden im Auftrag der 
Stadtentwässerung Celle in den 
Ortsteilen Groß Hehlen und 
Altenhagen Kanalsanierungs-
arbeiten ausgeführt. Davon 
sind in Groß Hehlen der Ma-
chandelweg, der Eichhain, der 
Ostlandweg und der Maronen-
weg betroffen. In Altenhagen 
sind die Straßen Dahlgrund und 
der nördliche Bereich von Im 
Brockhold betroffen. In beiden 
Ortsteilen werden dazu teil-
weise Haltverbote eingerichtet. 
Die Sanierungsmaßnahme wird 
sich bis in den Juli erstrecken.

Behinderte können 
Steuern sparen
CELLE. Der Behinderten-
Pauschbetrag wurde verdop-
pelt – was eine steuerliche 
Entlastung für Menschen mit 
Behinderung bedeuten kann. 
„Auch Rentner sollten über die 
Beantragung eines Grades der 
Behinderung nachdenken und 
die steuerlichen Vorteile in An-
spruch nehmen“, meint Sabine 
Kellner vom SoVD-Beratungs-
zentrum in Celle. Der SoVD ist 
unter Telefon (05141) 902910 
oder per E-Mail an info.celle@
sovd-nds.de erreichbar.

Kurz & Bündig

Keine Chance für Preisschilder
Neue Boutique „TauschPlausch“ setzt auf Nachhaltigkeit und auf eine Shopping-Flatrate

KLEin hEhLEn. Wenn Sabine 
Richter-Zeck einen Blick in die 
Zukunft wirft, hat sie es schon 
ganz genau vor Augen. Die 
kleine „TauschPlausch-Bou-
tique“, die lediglich bereits 
getragene Kleidung im Ange-
bot hat, soll ein großer gemein-
schaftlicher Kleiderschrank 
werden, in dem probiert, aus-
sortiert und eingekauft wer-
den kann. „Jeder soll sich hier 
wohlfühlen und sich im besten 
Fall unsterblich in ein Klei-
dungsstück verlieben“, sagt 
die Cellerin, die bereits regel-
mäßig den „Tausch-Rausch“ 

der Paulusgemeinde organi-
siert hat.

Die Geschäftsidee, die Sabi-
ne Richter-Zeck gemeinsam mit 
ihrer Partnerin Birgit Gaida ent-
wickelt hat, gibt es so in Celle 
noch nicht. Ein wesentlicher 
Unterschied zu herkömmlichen 
Second-Hand-Läden dabei: Es 
geht keinerlei Bargeld über den 
Tresen. „Wir arbeiten mir einer 
Flatrate“, berichtet die 36-Jäh-
rige. „Das Prinzip dahinter ist 
ganz einfach. Wer etwas bringt, 
was er selbst nicht mehr brau-
chen kann, erhält automatisch 
das Recht, sich dafür etwas an-
deres auszusuchen. Der Kunde 
kann dann für 29 Euro eine Flat-

rate abschließen und im Monat 
so viele Kleider mitnehmen, 
wie er mag. Maximal fünf am 
Tag, bei einer hoffentlich täg-
lich wechselnden Kollektion.“ 
Es sei dabei egal, ob die „Aus-
beute“ den eigentlichen Wert 
übersteigt oder nicht. „An unse-
rer Kleidung sind keine Preis-
schilder, hier ist alles gleich viel 
wert.“

Wichtig ist den Geschäftsfrau-
en, dass „TauschPlausch“ kein 
soziales Projekt ist, sondern Ein-
zelhandel. „Ich möchte hiermit 
schon meinen Lebensunter-
halt verdienen“, unterstreicht 
Richter-Zeck. Nachhaltigkeit 
ist ihr dabei wichtig. „Ich habe 

mein Konsumverhalten schon 
lange geändert und kaufe nur 
noch Kleidung, die ich wirklich 
brauche.“ Sie ist davon über-
zeugt, dass ihre Kindheit sie 
diesbezüglich bereits geprägt 
hat. „Ich bin in einem winzigen 
Dorf groß geworden. Hier hat-
te einer ‚nen Rasenmäher, der 
nächste die Heckenschere. Da 
wurde getauscht, jeder hat was 
zur Verfügung gestellt, das war 
eine wunderbare Gemeinschaft. 
Ich wünsche mir, dieses Bild, 
was ich vor Augen habe, hier 
irgendwie wiederzusehen.“

Wenn alles nach Plan läuft 
– und Corona den beiden Ge-
schäftsfrauen keinen Strich 

durch die Rechnung macht –, 
soll es am 14. April losgehen. 
„Wir sind optimistisch und neh-
men es, wie es kommt. Aber 
ich glaube fest daran, dass wir 
loslegen können, meinetwe-
gen auch mit Terminen“, sagt 
Richter-Zeck. Dann nimmt 
„TauschPlausch“ auch aussor-
tierte Kleidung an. „Wir neh-
men alles, was noch gut erhal-
ten ist. Es sollte gewaschen und 
in einem guten Zustand sein.“ 
Selbst wenn Kleidungsstücke 
zunächst nicht fair und nach-
haltig produziert worden sind. 
„Hier erlebt auch ‚Fast Fashion‘ 
eine Wiedergeburt und wird bei 
uns quasi nachhaltig.“

ONV MARIE NEHRENBERG-LEPPIN
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An der zugbrückenstraße in Klein hehlen zieht bald neues Leben ein. Sabine richter-zeck (Foto) eröffnet mit Birgit Gaida
zusammen die Boutique „TauschPlausch“. hier soll Second-hand-Kleidung via Tausch neue Besitzer finden. 
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